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EDITORIAL

Liebe Leserin, Lieber Leser
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Jetzt einmal im Ernst: Was wissen Sie eigentlich über die Suchthilfe in Ihren
deutschsprachigen Nachbarländern? Vermutlich fällt Ihnen, liebe Leserinnen aus
Österreich und Deutschland, beim Stichwort Schweiz die Entstehung der
Schadensminderung in den iggoer-Jahren ein. Wir in der Schweiz assoziieren mit
Deutschland wohl schnell die Kinder vom Bahnhof ZOO - aber in welcher Stadt war das
nochmals? Und im Radio hiess es soeben, dass in Österreich der Tabakverkauf an 16-Jährige
fortan verboten sein soll, die Limite wird auf 18 Jahre erhöht. Und nebenbei konnte man
dann noch lesen, dass es zwischen Deutschland, Österreich und der Schweiz eine grosse
Gemeinsamkeit gibt: Zusammen besetzen wir so ziemlich den letzten Platz in der
europäischen Tabakpolitik. Eine denkwürdige Gemeinsamkeit.

Die Frage nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen den verschiedenen
Suchthilfesystemen unserer drei Länder beschäftigt mich als Redaktionsleiter seit längerer Zeit.
Könnte es nicht sein, dass ein Blick in Nachbars Garten hilfreich oder sogar lehrreich ist?
Vielleicht bestehen gar Möglichkeiten der fachlichen Zusammenarbeit und Koordination,
sei es auf der Ebene von Projekten oder für gemeinsame Stellungnahmen? Mit diesen
allgemeinen Fragen begannen wir im Spätsommer 2016 mit der Planung der nun
vorliegenden Doppelnummer.

Die ersten drei Beiträge haben die Suchthilfesysteme in Deutschland, der Schweiz und
Österreich zum Thema. Diesen Beiträgen voran ging eine gemeinsame Planung und
Grobstrukturierung der Inhalte. Nach der Verfassung der Texte wurden diese untereinander
gegengelesen und darauf aufbauend haben wir Petra Baumberger, Gabriele Bartsch und
Artur Schroers zu einem Gespräch nach Bern eingeladen resp. über Skype zugeschaltet. Ziel
des Gespräches war, die Suchthilfesysteme der drei Länder ins Gespräch zu bringen und zu
fragen, wo es Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Möglichkeiten der Zusammenarbeit
gibt. Hier zeigen insbesondere die anstehenden Herausforderungen, dass uns einiges
verbindet: Versorgung von Konsumierenden bzw. Suchtbetroffenen im Justizvollzug,
fehlende Angebote für ältere Abhängige oder die Cannabisregulierung.

Astrid Wüthrich und Alfred Uhl gehen in ihrem Beitrag auf die Suchtstrategien der Schweiz
und von Österreich ein. Beide Strategien sind fast zeitgleich Ende 2015 verabschiedet
worden und auch in ihrem Anspruch sind sie ähnlich: Beide geben einen Orientierungsrahmen

für die Akteur Innen in Kantonen bzw. Ländern und Gemeinden und für die Fachleute
im Feld, der sowohl auf Prävention als auch auf Behandlung fokussiert, von den
Kooperationspartnern mitgetragen wird und alle Suchtformen einschliesst. Der Beitrag
wird durch einen Kasten ergänzt, in welchem kurz auf die Situation in Deutschland und die
dortige Suchtstrategie eingegangen wird.

Die Beiträge zu den Themen Cannabisregulierung, Substitutionsbehandlung und
Nightlife-Prävention sind alle in einer Co-Autorschaft mit Autorinnen aller drei Länder
entstanden. Einführend wird jeweils die Situation in den drei Ländern dargestellt und
darauf aufbauend nach gemeinsamen Herausforderungen und Möglichkeiten der
Zusammenarbeit gefragt.

Im letzten Beitrag werden die Ergebnisse einer Online-Befragung von Konsumentinnen und
Konsumenten zum Thema Drogenerwerb und «Social Supply» vorgestellt. Eine Umfrage,
die in Deutschland, aber auch in der Schweiz und Österreich durchgeführt wurde.

Die Ausgabe war für uns alle eine besondere Herausforderung. Ein besonderer und
herzlicher Dank geht an die Autorinnen und Autoren dieser Ausgabe. Die Koordination der
Artikel, die Integrierung der verschiedenen Länderperspektiven zu einem Fliesstext und das
Verfassen eines gemeinsamen Fazits brachten einiges an Extraarbeit, die alles andere als
selbstverständlich ist. Umso mehr freue ich mich, dass diese Zusammenarbeit bei allen
Beiträgen gelungen ist. So gesehen ist jeder Beitrag bereits ein Ausdruck dessen, was in
den meisten Beiträgen aus fachlicher Sicht gefordert wird: eine länderübergreifende
Zusammenarbeit.

Wir von der Redaktion gönnen uns nun nach dieser Doppelnummer eine etwas längere
Pause: Die nächste Ausgabe des SuchtMagazin erscheint im August zum Thema «Alkohol».

Herzliche Grüsse

Marcel Krebs
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